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Ueber Zahnverderbnis ,
ihre Ursachen und ihre Bekämpfung .

Von I) e . Hitler .

Fortsetzung ( Nachdruck oh re Erlaubn ' S nicht gestattet ) .
Nun hat der Oberarzt an der kleinastatischen

Schn , Dr . Floras in Konstantinopel, ein Schüler des
schon genannten Professors Bange , bei über 700 moham¬
medanischen Bahnarbeitern eins genaue Zahlung der fehlen¬
den bezw. faulen Zähne veranstaltet , und was fand er ?
Wlhrend die nach dem Gebot ihres Propheten enthalt¬
sam gebliebenen Arbeiter nur wenig schlechteZähne
Hallen , hatten dieAlkoholtrinker , die sonst genau unter
den gleichen Verhältnissen, auch mit der gleichen Kost lebten,
durchweg deren mehr , vom 1k . bis 50 . Lebensjahr
durchweg 2 —3 '/s mal soviel schlechte bezw . fehlende Zähne ,
batten z . B . die Abstinenten von 46 — 50 Jahren durch¬
schnittlich nur 4 '/- , so hatten die Alkoholtrinker über
>
' schlechte und fehlende Zähne .

A betrug die durchschnittliche Zahl der schlechten Zähne :

im Alter
von bei Enthaltsamen

15 —20
21 - 25
26—30
31 —35
36 - 40
41—45
46 — 50

-«

»
cr

0.5
1,0
2 .0
2.7
4.8
5 .4
4.4

bei Alkoholtrinkern

-s

s
cr

1,9
3.7
4 .8
7 .2

10.4
11,6
17,2

An unbestreitbarer Beweis für die schädliche Einwirkung
des Alkoholgenusses auf die Zähne der Erwachsenen. Wie
viel mehr muß er sich dann geltend machen bet dem noch
wachsenden Zahn des zartenkindlichen Körpers . Ein Grund
wehr neben anderen, Kindern und jungen Leuten, die sich
selbst bis zum 20 . Jahr noch nicht ganz fertig entwickelt
haben, keinen Alkohol zu geben . Und ähnlich ist es mit dem
Rauchen . Das Nikotimgift im Tabak, das die Blut-
Msse schädigt(Verkalkung) , kann infolge dessen wohl auch
zu Ernähruugs-ftörungen der Zähne führen.

Endlich können noch durch äußere rein mechanische
Einwirkungen die Zähne , besonders der Schmelz ge¬
schädigt und dadurch den Säuren Angriffspunkte geschaffen
werden. Aus diesem Grunde ist es z . B . nicht rätlich,
Tpeisereste, die zwischen den Zähnen stecken geblieben sind ,
ml metallenen Gabeln oder Messerspitzen herauszuholen,
sondern man soll sich dazu eines Zahnstochers von Holz
oder Bein bedienen .

Zu den genannten schon das neugeborene Kind betreffenden
snvie den einer Reihe schlechter Gewohnheiten liegenden Ur¬
sachen der Zahnfäule kommt nun als dritte Hauptursache« mangelhafte chemische , stoffliche Zu¬
sammensetzung unserer gewohnten Haupt -
Nahrungsmittel , eine Sachs auf die man erst neuer-
omgs mehr und mehr aufmerksam wird . Ich kenne einen
Kann , der, obwohl über 30 Jahre alt, doch noch ein tadel¬
loses vollständig erhaltenes Gebiß besitzt . Wie wenig Leute
in Mldbad können das von sich sagen ! Hier ist allgemein
o>s Meinung verbreitet, am Faulen der Zähne sei das weiche,' alkarme hiesigeWasser in erster Linie schuld. Da-

ist zwar etwas Wahres nach Dr . Röse . Aber es kann
mcht die Hauptsache sein ; sonst hätten nicht hier und

Enzlal die alten Leute noch mehr und bessere Zähne als
Jungen , während doch die Alten, wenn man sie fragt ,'" ihrer Jugend und später viel mehr Wasser getrunken

b den als die junge Generation es heutzutage tut ; sonst
miß e auch ich selbst als bekannter Waffertrinker (seit über

ichon längst alle meine Zähne verloren haben
ach habe aber, seit ich hier bin , nur einen einzige» einge

- der schon jahrelang vorher nicht mehr gut war An
>» bloßen Kalkmangel allein kann es auch deshalb nicht

M die Knochen, die zu einem großen Teil aus
iga lzen bestehen , hier in Wildbad in der Hauptsache so

Dienstag , den 7 . März LS11.
fest werden wie anders wo, sondern es ist noch etwas anderes,was fehlt, es sind noch gewisse andere erdige , mine¬
ralische Bestandteile , als gerade die Kalksalze allein,andere chemische Stoffe, dis im hiesigen Wasser und vor allem
in unfern modernen Nahrungsmitteln in zu kleiner Menge
enthalten sind , wie z . B . Bittererde . Kieselsäure . Fluor und
andere solche Nährsalze mehr. Und zwar sind sie darin
deshalb zu wenig enthaltenem« ! ! einerseits unseren Acker¬
böden durch jahrhundertelangen Raubbau diese Stoffe
entzogen wurden, ohne daß man sie mit Minsraldüngung
wieder ersetzt hätte, und weil andererseits unsere Haupt¬
nahrungsmittel durch ihre Herstellungs- und Zube¬
reitungsweise viel zu sehr verfeinert und ausgelaugt , nähr¬
salzarm , mineralarm werden. So vor allem das
hiesige Brot , zumal das meist gegessene weiße , aber auchdas, was man hier Schwarzbrot nennt . In der ganzenStadt — man kann diese Klage auch oft von Kurgästen
hören — bäckt man nirgends ein richtiges Schwarzbrot ;
auch was als sogenanntes Bauernbrot vielfach angepriesen
wird, ist noch lange nicht das richtige . Der obenerwähnte
mir bekannte Mann läßt sich sein Brot aus seiner Heimat
kommen und das ist richtiges, dis Zähne erhaltendes, Schwarz¬
brot , ein ganz anderes als das in Wildbad gebackene. „ Gut
ausgebackenes , d . h . mindestens einige Tagealtes nährsalzreichesRoggenbrot mit harterdicker Rinde erhält die Zähne gesund "

, — sourteilt wörtlich Zahnarzt Professor Dr . Witze ! — weichem
nährsalzarmes Weißbrot richtet sie zu
gründe " . Das richtige Brot ist dasjenige, zu welches
Mehl aus dem vollen Korn verbacken wird, die Korn¬
hülse, die sonst leider weggeworfenen Kleien Bestand¬
teilemiteingeschlossen ; denn gerade in derHülsedes Kornes sind nach genauen chemischen Untersuchungenviel mehr von den , den Zähnen und dem ganzen Körper
unentbehrlichen Nährsalzen neben noch anderen Nährstoffen
vorhanden, außerdem sind die in der Hülse des Kornes be¬
findlichen unverdaulichen, etwas holzigen Teile ein sehr gutesMittel, um die so sehr verbreitete Stuhlverstopfung
zu bessern . Sie verleihen dem Darminhalt mehr Masse und
regen außerdem durch jihren mechanischen Reiz die Darm¬
bewegungen mehr an . Hat man doch , um auch mit dem
gewöhnlichen minderwertigen Brot diese Wirkung zu erzielen ,in der großen Lungenheilanstalt in Görbersdorf schon fein
gemahlene Buchenholzspähne in das Brot hinein verbacken
- mit gutem Erfolg. Aber das ist ja gar nicht nötig,

wenn man Brotausdemvollen Korn bäckt , wie es !
z . B . der Fall ist beim Graham - oder Schrotbrot, -
beim westfäl ischen Pumpernickel , bei dem sehr empfehlens- !
werten schmackhaften Sanitusbrot und bis zu einem gewissenGrad auch bei dem sogenannten ! Steinmetzbrot . DieseBrote, auch in Wildbad käuflich zu haben — entsprechen
besser den Anforderungen , die zum Zweck der Bildung und
Erhaltung guter Zähne an ein Nahrungsmittel gestellt wer¬
den müssen . Sie sind zwar etwas teurer als unser gewöhn¬
liches hiesiges Brot, da man sie aber gut kauen muß, so
wird nicht soviel davon gegessen, man hat eher genug da¬
von, und wird doch satt und kräftig dadurch , weil sie ein¬
mal viel gehaltreicher sind, und dann , weil sie, eben in¬
folge des längeren Kauens, vom Körper viel besser aus¬
genützt werden können (siehe oben die Bemerkung von
Professor Dr . Witzet ) . Dazu kommt bei ihnen noch der
weitere Vorteil, daß das Mehl reinlicher als sonstiges Mehl
gemahlen wird . So kommt ein etwaiger Mehrbetrag für
den Ankauf wieder herein durch geringeren Verbrauch und
bessere Ausnützung lind wenn es dis Alten , die keine
Zähne mehr haben, nicht kauen können , so sollte man wenig¬
stens den Kindern solches gesundcs Brot geben im In¬
teresse der Bildung und Erhaltung eines guten Gebissesund um ihnen Zahnschmerzen und derartige Nebel möglichst
lange zu ersparen Mit der Zeit wird ja bei gesteiger¬
tem Verbrauch — die Herstellung und der Verkaufspreis
derartiger Gesundheitsbrote sicherlich auch billiger werden.

Calmbach , 6 . März. Die gestern von der fortschritt¬
lichen Volkspartei im Gasthaus °zum „Nößle " abgehaltene
Versammlung durste sich eines guten Besuchs erfreuen Hr.
Haupt- Lehrer ; Kühefuß eröffaete-, dieselbe mit Worten
des Dankes für das zahlreiche Erscheinen . Hr . Partei¬

27 . Jahrgang
Sekretär Staudenmeyer führte in einer Istündigen
Rede etwa folgendes aus : Es ist das Interesse von der
Politik im Volke noch nie so groß gewesen, als seit dos
Volk mit 500 Mill. Mark neuer Steuern belastet worden
ist, mancher glaubte bisher , Politik sei nur ein Sonntagsoer-
gnügen. jetzt wird aber jeder sich fragen, was tun mit einer
solcher Mehrheit des Reichstags die eine solche Politik macht .
Der Volkspartei wird von jeher der Vorwurf gemacht , daß
dieselbe immer erst vor der Wahl komme . Wenn ich nun
heute am Sonntag als der erste stille Sonntag hier spreche,
so ist es nur ein Bedürfnis, daß wir vor den Reichstags¬
wahlen . welche wir eonet . diesen Herbst noch vor uns haben,
ein klares Bild bekommen . Ich will keine Partei in über¬
triebener Weise angreifen . An der Auflösung des vorletz¬
ten Reichstags handelte es sich um eine Bewilligung einer
Summe um dem Krieg in Südwest -Afrika ein Ende zu machen ;
diese wurde nicht bewilligt und Bülow benützte die Ge¬
legenheit um sich hier von den kaudinischenjJoch des Zentrums
zu befreien, der neue Reichstag brachte zwar für das Zen¬
trum keine Abnahme der Abgeordneten, dagegen bei den
Sozialdemokraten , machte es nahezu ; 50 °/» aus. Unter
Bülow h

' wurde im Reichstage ein Block gegründet von
Konservativen, Nationalliberalsn und Votksparlei .

Wenn auch die (Volkspartei dieser Gründung .skeptisch
gegenüber stand, weil ja Konservativen und Volks¬
partei zusammenpaffen wie Feuer und Wasser, so versuchte
man es doch , ob mit den Junkern nicht eine liberale Politik
zu machen ist. Die ersten Erfolgen waren denn nun auch
gar nicht schlecht , ist doch das Rsichsoereinsgesetz zustando -
gekommen, welches für uns keine Verschlechterung , für Nord¬
deutschland aber eine große Verbesserung brachte mit Aus¬
nahme desWolenparagraphen . Wir in Württemberg haben
das Gesetz jetzt auf dem Papier, während wir vorher nur
durch die liberale Handlung unserer Minister die Vereins¬
freiheit hatten . Das Majestätsbeleidigungsgesetz ist revidiert
worden, es hat nur sehr wenige Paragraphen aber diffe
wenige sind gut . Das Scheckgesetz ist verbessert worden,
(wenn jetzt auch die schwarz-blaue Mehrheit schon wieder den
Scheckstempel bewilligt hat) und so sind es derer noch mehrere
kleinere Gesetze, welche der Block zustande brachte . Als der
deutsche Kaiser 1908 mit Diplomaten Reden wechselte, welche
zu ernsten Befürchtungen Anlaß gaben, da waren es alle
Parteien, welche den Reichskanzler ersuchten, der Kaiser
möge verfassungsmäßig (oorgehen

Als der Kaiser 1910 in Königsberg das Bedürfnis hatte
auf seine Vorfahren zurückzukommen, da hat der schwarze
blaue Block geantwortet , es ist ein christlicher Kaiser, es
kann ihm nicht verdenkt werden, daß eine besondere Klaffe
von Leute Ach auf Kosten der andern ausleben . Aber ge¬
rade hätte das für die Junker gepaßt . Der Block hat seine
Probe nicht bestanden , denn die Ostelbier sind nur solange
die Edelsten der Nation , solange sie ' nicht in Mitleiden¬
schaft gezogen werden. Bei der Finanzreform war es die
Absicht, daß von den 500 Mill . nur Vs von den Besitzen¬
den erhoben werden, in Form der Erbschaftssteuer, aber
hier haben die Junker ihren Familiensinn bedroht gefühlt.
In England z . B . werden 400 Mill. Hvon den Besitzenden
erhoben , dort ist der Familiensinn nicht zerstört worden.
Die Hauptsache in der Steuer liegt ja doch nur darin , daß
die großen Steuerhinterziehungen an den Tag kämen , hat
doch Minister Dellbrück kürzich gesagt , daß in Deutschland
62 Milliarden Mark nicht versteuert werden . Minister
Miquel sagte früher schon , wenn die Erbschaftssteuer komme,
dann müsse man von den Lebenden nehmen , was die Toten
betrogen hätten . Das Deutsche Reich hatte 1871 sogut wie
keine Schulden 1877 hatte cs 125 Millionen , 1880 267
Mill. , 1890, 1317 Mrll . 1900 2395 Mi !! ., 1907 4003
Mill . , 1908 4250 Mill. und heute sind wir an der bten
Milliarde angetaugt , so daß wir jedes Jahr 170 Millionen
brauchen zur Verzinsung. Eugen Rechter , der beste Kenner
der Finanzen , hat früher schon betont, wenn ihr mit eurer:
Painpwirtschafl so weiter macht , dann macht rhr Fiu cko .
Wir müssen beschließen, daß wir keine neu ; Schulden mehr
machen . Die Vvlkspcntei ist für ein schlagfertiges Heer ,
für ausreichenden Schutz in der Morins, sie nimmt aber
Stellung gegen jede unötige Ausgabe . Zortsetz . folgt.

Ausschank von vorzüglichen alten « . neuen Weinen .
: : Südweine glasweise. :r

Kaffee, Thee , Gchokolave und Caeao .
^ Stets frisches- —- Barkwerk und Kuchen. -— - -
Es >7»"« . AlMnehmer und ruhiger Aufenthalt .°°Wehlt sich bestens ? l ! L0l )OK
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Deutsches Reich.
Die Ttrafexpedition auf Ponape

hat nun ihre blutige Ausgabe beendet . Wie von den Ka¬
rolineninseln gemeldet wird , ist der Hauptstamm der
Dschvkatsch gefangen genommen worden . 25 Mör¬
der wurden standrechtlich erschossen . Mle übri¬
gen Aufständischen , zusammen 426 Menschen , sind nach
shab verbannt worden .

-« ^
Berlin , 5 . März . In der amerikanischen Botschaft

überreichte heute nachmittag Botschafter Hill mit einer
Ansprache dem Göttinger Professor Hermann Wagn er
im Auftrag der National -Geographischen Gesellschaft von
'Amerika die CüllummedaiUe für seine Verdienste um die
geographische Wissenschaft .

Breslau , 5 . März . Eine stürmisch verlaufene Mit¬
gliederversammlung des deutschen Holzarbeiterverbandes, ,
Zahlstelle Breslau , lehnte heute die Vorschläge des Ber¬
liner Schiedsgerichts ab und beschloß , morgen Montag
früh in den Ausstand zu treten . Tie Arbeitseinstellung
umfaßt ,2000 Personen .

Metz , 6 . März . Am Sonntag Abend kam es hier
wiederum zu Ausschreitungen . Zwei einheimische
junge Leute randalierten in der Römerstraße und '

gerieten
in einen Wortwechsel mit Unteroffizieren . Es sammelte sich
eine große Menschenmenge an . Schutzleute mußten ein-

schreiten und nahmen die beiden jungen Leute fest, wobei
aus der Menge aufreizende Ruse ertönten . Das Gerücht ,
daß die beiden jungen Leute Mitglieder der Lorraine
Sportive gewesen seien , stellte sich später als unrichtig
heraus .

Ausland .
Laudon , 5 . März . 'Der Dampfer des Norddeutschen

Lloyd „George Washington "
, der mit neun anderen Dam¬

pfern
'am Samstag die Ueberfahrt von Newyork nach

Europa angetreten hat , ist heute als erster in Plymouth ein -

getrossen . Er hat den amerikanischen Dampfer „ St .
Louis "

, der die Post mitbrachte , um 6 Stunden geschlagen .
Cancale , 5 . März . Zwischen den hiesigen Reedern

und Fischern sind Streitigkeiten ausgebrochen . Es kam
infolgedessen zu Unruhen , die zu Zusammenstößen mit
der Gendarmerie führten . Eine Frau wurde getötet .

'Die
Zahl der Verletzten beträgt ettva 20 , von denen zwei schwer
verwundet wurden . Ein Bataillon Infanterie ist hier
eingctrosfcn , da man neue Zwischenfälle fürchtet .

Württemberg .
Dienftnach richten.

Vom Evang . Oberschulrcit ist je eine ständige Lehrstelle an der
Mädchenmittelschule in Heildronn dem Hauptlehrcr Haller an der
dorugen Volksschule , in Gruubach , Bcz . Aichelberg ( Schorndorf ) , dem
Hauptlebrer Bübler in Rommelshausen , Bez . Eßtingen , in Garn¬
berg , Bez . Künzelsau , dem Unlerlehrer Georg Bretzlcr in Alten¬
stadt , Bez . Sckalkstetttn (Geislingen ) , übertragen worden . Vom Katb .
Oberschulrat ist je eine Lehrstelle in Heiligkreuztal , OA - Riedlingen ,
dem Unlerlehrer Hugo Burger in Tcttnang , Obertenringen , OA .
Tettnang , dem Unlerlehrer Franz Brotz am Waisenhaus in Ochsen-
Hansen, und Schleierhoi . OA . Künzelsan , dem Schulamlsverweser
Pecer . Locher in Dätzingen , OA . Böblingen , übertragen , und der
Haupilehrer Gans in Gnndershofen . OA . Münsingen , vom Antritt
der ihm übertragenen Lehrstelle an der kath - Volksschule in Dielen¬
wengen , OA . Waldsec , enthoben worden .

Zur Reichstagswahl .
Reutlingen , 4 . März . Tie hiesigen Nationallibe -

ralen haben aus Anlaß ihrer Jahresversammlung Stellung
genommen zu der Frage der Wahlvorbereitungen im 6 .
württeMbergischen Reichstagswahlkreis , der durch die Stutt¬
garter Abmachungen der Fortschrittlichen Volkspartei mit
der Kandidatur des langjährigen Vertreters Friedrich
Payer überlassen ist . Nachdem Parteisekretär Keircath -

Stuttgart die politische Situation im Reich mit Konserva¬
tiven und Zentrum als dem Rechtsblock und den Sozial¬
demokraten aus der äußersten Linken beleuchtet und bei
dieser Parteikonstellation die Lage der Liberalen Mittel -

rvie kann man sich selbst kennen lernen ? Durch Betrachten
niemals , wohl aber durch handeln . Versuche , deine Pflicht zu tun ,
und du weißt gleich , was an dir ist .

Goethe .

Der Flötenspieler .
8) Novelle von Paul Hermann Hartwig .

(Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
Tie Frau Premier erschien in schwerer schwarzer

Seide , die Schleife aus schönen alten Spitzen wurde durch
eine Brillantnadel zccsammengehaltcn . Sie hatte einen
sehr guten Tag , sah frisch und glücklich aus , keineswegs
so , als müsse sie umgehend ihr Testament machen . Sie
war äußerst liebenswürdig und verbindlich . Riete servierte
Kaffee , und er konnte gar nicht anders als annehmen .
Eine Tasse guten Kaffees , wie diese, war übrigens die
Schwäche des Herrn Justizrats .

„ Von Geschäften nachher "
, sagte die Gastgeberin , da¬

bei schenkte sie ihm noch einmal ein und bot ihm von den
guten kleinen Mürbkuchen an , in deren Zubereitung sie
Meisterin war . Er nahm auch von dem Kuchen und wucc-
derte sich dabei , daß er das tat , aber sie hatte einen so
stillen klaren Blick, und um den schmalen Mund lag etwas
une leiser Humor . Ter Justizrat selbst besaß keinen , gus
den Gerichten hatte er ihn , dem Himmel sei Tank , nicht
nötig . Während er über die Zutaten zu dem delikaten
Gebäck , wie es ihm seine widerwärtige Haushälterin nie
präsentierte , nachgrübelte , ertönten plötzlich aus dem Ne¬
benzimmer die Klänge einer Geige . Was der Frau Pr -
mierleutncmt nur eiusiel , jetz gab sie gar einen Musikalischen
Kaffee . Es klang aber wunderschön , so schlicht und feier¬
lich und weltfern . Es muhte ein tüchtiger Künstler sein , der
da spielte .

„ Das Largo von Händel "
, sagte Frau Asminde leise ,

„ er spielt es prächtig — es ist auch mein .Ljeblingsstück
ich habe einen so unmodernen Geschmack.

" Der Justiz¬

parteien als schwierig bezeichnet hatte , einigte man sich
dahin , unter voller Wahrung der Selbständigkeit der Deut¬
schen Partei sich an den Vorbereitungen zur kommenden
Reichstagswahl aktiv zu beteiligen und mit allem Nach¬
druck für den Kandidaten der Volkspartei einzutreten .

Tübingen , 5 . März . Tie hiesige Nationallibe¬
rale Partei hat sich mit den Vorkommnissen im Ul¬
an er Wahlkreis beschäftigt und fordert alle national -
liberalen Organisationen des Landes auf , einer Erklärung
zuzustimmen , die die Ulnwr Volkspartei zur Zurückziehung
der Kandidatur Hähnle ausfordert , im Interesse der Er¬
möglichung eines Siegs der Liberalen und auch aus Grün¬
den der Gerechtigkeit , da die Volkspartei bei dem Landesab¬
kommen ohnehin den Löwenanteil eingeheimst habe . — Tle
Ulmer Volkspartei hat (wohl in Kenntnis des Tübinger
Beschlusses ) in einer Versammlung am Samstag durch
ihren Vorsitzenden erklärt : Die Schuld , wenn ein gemein¬
samer Wasseccgacig nicht zustande komme , trage die Deutsche
Partei . Tie Volkspartei sei aus Grund der Stuttgarter
Abmachungen berechtigt gewesen , eine eigene Kandidatur
auszustellen , nachdem sie zur Zeit das Mandat in Hän¬
den hat .

Stuttgart , 5. März . Tie am Sonntag den 12.
März im Saale des Stadtgartens tagende Landesversämm -
lnng der Vereinigung württembergischer Berkehrsbeamten
des Assistentendienstes wird sich in der Hauptsache mit
der neuen Gehatlsordnung und mit der Stellung der Ver¬
einigung gegenüber anderen Organisationen beschäftigen .
Daneben her geht noch ein Referat von Redakteur Kühle -
Heilbronn über „ Tie Stellung des Beamten in unserem
Volksleben .

"

Stuttgart , 4 . März . Die vorjährige Ausstellung
für Hotel - und Wirtschaftswesen hatte eine Gesamteicc -
nahme von 228 851 Ni mit einem reinen Neberschnß von
rund 10 000 Mark .

Stuttgart , 4 . März . Die Bereinigung zur
E rhal tu ng deutscher B n r g e n wird in diesem Jahr
ihre Burgensahrt nach Württemberg nehmen . Vorläufig
ist in Aussicht genommen , am 17 ., 18 . und 19 . Juni
über Mergentheim -Hall nach Stuttgart zu fahren und
von hier aus eine Reihe würrt . Schlösser zu besuchen . Bon
Stuttgart ist eine Fahrt nach dem Bodensee geplant , ans
der 'der Hohentwiel und verschiedene andere Burgen besich !-
tigt werden sollen . Am Bodensee , vielleicht am 20 . Juni
in Friedrichshasen , soll die Fahrt enden .

Stuttgart ,
'4 . März . Oberbürgermeister von Gauß

hat vom König aus Kap Martin folgendes Schreiben
erhalten : „ Kap . Martin , Holtet , den 1 . März 1911 .
Mein lieber Oberbürgermeister v . Gauß ! Es ist mir ein
Herzensbedürfnis , meinein bereits telegraphisch abgestatte¬
ten Tank für den mir vom Gemeinderat und Bürgeraus -
schnß meiner Haupt - und Residenzstadt Stuttgart übersand¬
ten treuen und innigen Glückwunsch auch noch einige schrift¬
liche Worte aufrichtigen Tankes Nachfolgen zu lassen und
zu versichern , daß mich dieser neue Beweis treuer Und
anhänglicher Gesinnung hier in der Fremde doppelt erfreut
und beglückt hat . Ich kann nur bestätigen , daß der Zweck
meines Aufenthalts im Süden in erfreulicher Weise er¬
reicht zu sein schieint, sodaß ich hoffen darf , demnächst
neu gestärkt in die Heimat znrückzukehren . Indem ich bitte
allen Beteiligten meinen gnädigsten Tank und Gruß , sowie
d-ie Versicherung meines unwandelbaren Wohlwollens zu
übermitteln , bin ich, mein lieber Oberbürgermeister v .
Gauß , Ihr gnädiger König Wilhelm .

"

Backucrng, 4 . März . Für die Liegenschaftswerte
großindustrieller Betriebe gibt die Zwangsversteigerung ,
der Nebingerischen Lederwerke in Backnang einen wenig
erfreulichen Anhalt . Das zu 707 Z36 Mk . geschätzte Ge¬
samtwert mußte , um überhaupt Käufer zu finden , in 3
Teile geteilt werden . Trotzdem waren die Meistgsbote ge¬
radezu erschreckend . Das Meistgcbot , abgegeben von der
Madrider Firma Uruijo N . Co . , betrug für die Wasch-
ledersabrik 96000 Mk . Für die Oberlederfabrik , erstanden
von der Württ . Vereinsbank 48000 Mk . und für das innere
Werk 7 600 Mk . geboten von der BackNanger Lederfabrik

rat meinte , er habe es neulich auch aus dem letzten Pro¬
gramm der Symphoniekonzerte gelesen .

„ Ja , da hat er es auch gespielt .
"

Er , er — sie wollte doch nicht sagen , daß sie den
jungen Künstler zu Gaste habe , dem in den Rezensionen
ein so glänzender Weg prophezeit war . Er las gern Re¬
zensionen , besonders wenn sie recht scharf gehalten waren .

Das Largo war zu Ende und der Justizrat wollte
applaudieren , aber die Frau Premier hielt ihn zurück .

„ Hören Sie nur weiter , es kommt noch etwas .
"

Potztausend , die hatte Wohl ein ganzes -Orchester en¬
gagiert , da gab es jetzt ein Stück für Flöte — ober
kein Virtnosenparadestück . Ja , der Künstler hatte Emp¬
findung , wie er den süßen schlichten Charakter der Volks¬
lieder zu treffen wußte . Er mochte eigentlich Flöte nicht
— sie war unmodern , wer sie ober so spielen konnte .
Er lauschte mit wirklicher Befriedigung . Das war ein
netter Einsall der alten Dame , ein bißchen verdreht war
sie entschieden , aber diese Stunde machte das peinliche
Renkontre wieder gut , dessen Anlaß ihm in diesem Augen¬
blick völlig entfallen war . Diesmal ließ er sich nicht
abhalten , lebhaften Beifall zu spenden .

Frau Asminde blieb still , es schien, als zerdrücke sie
eine Träne — Damen sind eben leicht gerührt .

„ Es hat Ihnen also gefallen , Herr Justizrat ?"

„ Aber , wie können Sie fragen , meine gnädigste Frau
— ein Ohrenschmaus in der Tat , wo bleiben aber die
Künstler ?"

„ Einen Augenblick noch. Sie sollen ihn gleich sehen .
Entsinnen Sie sich noch auf unsere kleine Unterredung vor
fünf Jahren ? Sie verlief nicht sehr freundlich , und ich
hätte mir vielleicht Vorwürfe machen müssen , wäre diese
Stunde nicht gekommen . — Anton , komm doch jetzt ein¬
mal herein .

"

In die Tür trat ein Jüngling , schlank und frank ,
mit offenem lebhaften Ausdruck in den schönen blauen
Augen . Er ging auf Frau Asminde zu und küßte ihr
die Hand .

L . Schweitzer . Die Gebote bleiben also , in ihrem Ge¬
samtbetrag von 151600 Mk . um 555 636 Mk . hinter dem
gemeinderätlichen Anschlag zurück .

Besigheim , 4 . März . Djie bürgerlichen Kollegien ?
von Groß -Jngersheim haben gegen die geplante Wasser- s
Werksanlage des Elektrizitäts -Werkes Beihingen -Pleidsls -
heim Einsprache erhoben .

Crailsheim , 4 . März . Daß auch die Jagst
ähnlich wie der Donau ober - und unterhalb Tuttlingen !
größere Versinknngsstellen anszuwecsen hat , ist
eine altbekannte Tatsache , die weiteren Preisen dadurch wie- 1
der in Erinnerung gebracht wird , daß die an den Wasser¬
kräften der Jagst interessierten Wasserwerksbesitzer sich i
neuerdings zusam 'menge

'
schlossen haben , um die Versink - (

nngsstellen zic verstopfen , worüber bereits von einem Tech- 1s
niker ein Plan nebst Ueberschlag ansgearbeitet wurde .

"
Tie Bersickerungsstesien liegen hauptsächlich bei der Heldecc- 1
mühle , etwa 2 Kilometer unterhalb Crailsheim am rechts- !
fertigen Jagstuser , wo schon seit langer Zeit der weitaus ^
größte Teil des Jagstivafsers in den an den Talhängen
entstehenden Brüchen des oberen Muschelkalks , der zum
Teil starke Zerklüftungen zeigt , versinkt . Messungen haben ,l
ergeben , daß von den zwischen 400 und 900 Sekundenlitern i
schwankenden Wassermongen der Jagst etwa 70 bis 9V i
Proz . verschnnnden . Darüber , wo die versunkenen Wasser !
wieder zutage treten , ist nichts bekannt . Es liegt aus
der Hand , daß die Mühlenbesitzer an der Jagst , namentlich
zur wasserarmen Zeit , durch die Versinkung des Wassers
stark geschädigt werden .

Mm , 4 . März . Die Handelskammer wählte zum
Vorsitzenden wieder Kommerzienrat Magirus , zum Stell¬
vertreter Fabrikant Herbst . Zum Beirat der hiesigen Zen¬
tralstelle wurde Kommerzienrat Magirus und zu dessen
Stellvertreter Geh . Kommerzienrat Hägele gewählt .

Rah und Fern .
Ein Ganner .

In Zügels in gen inspizierte ein jüngerer Mann
einen Neubau und stellte sich als Beamter der Straßen - :
baninspektion vor . Dasselbe Manöver machte er in noch
mehreren Orten des Oberamtes Künzelsan und ließ dabei
überall durchblicken, , daß bei Bezahlung von 10 Mark e
die von ihm entdeckten Ungehörigkeiten nicht angezeigt o
würden . In Weißbach ! wurde sein Schwindel ausgedeckt, -
woraus er verhaftet und ans hiesige Amtsgerichtsgefängnis 1
eingeliesert wurde . j

Ein unangebrachter Scherz . !
Einen üblen Maskenscherz leistete sich in Pf orzheim ^

am Fastnachtsdiensrag ein maskierter Junge , der einem
fremden 17jährigen Fräulein aus der Straße ern Plakat
aus den Rücken heftete und die junge Dance so stach,
daß die Nadel im Fleisch verschwand . Sie mußte int
Spital mit Röntgenstrahlen gesucht und herausgeschnctten
werden . Jetzt sucht ncacr nach dem frechen Buben .

Durch Aue Feuersbrunst im Geschästsviertel in
Mi nnea Potis wurde heute früh erheblicher Schaden
angerichter . Tie Höhe des Brandschadens wird aus eine
Million Dollars geschätzt.

Luftschiffahn
Bon Nizza nach Livorno .

Nach einer Meldung aus Livprno ist der Leutnant
Baqne von den algerischen Schützen , der am Sonntag
früh in Nizza cm Aeroplan ausstieg und die Richtung nach
Ajaccio einschlug , aus der Insel Gorgona bei Livorno
gelandet . Wie ein von dort kommender Dampfer meldet,
hielt der Lnstschisfer die Insel für die Küste von Livorno .
Er erlitt bei der Landung leichte Verletzungen . Wie Gwr-
nale d 'Jtalia aus Gorgona erfährt , wohnte eine Hroße
Menschenmenge dem Schauspiel bei, als Leutnant Baque
mittags aus seinem Bleriotapparat vor der > Insel erschien
und nach jähem Abstieg landete . Ter Aviatiker erzählte , er

W,. . . .
„ Du hast es gut gemacht , mein Junge "

, sagte sie
zärtlich und strich ihm über das dunkle weiche Haar .
Den kleinen Bäckerjungen , der einmal frierend puf dem
Hofe musizierte , hätte wohl keiner wiedererkannt .

„ Ja , das ist mein Junge , Anton Schotter , der ein- I
mal in Winterkälte auf hem Hof seine kleinen Melodien
aus der Flöte blies .

"
Ter Jnstizrat wurde ein wenig rot , dann sagte er

leise : „ Ich habe unrecht gehabt .
"

„ Das haben Sie wohl — nicht , weil er auf denk
Wege ist, ein Künstler zu werden — das konnte niemand
wissen . Aber weil es Unrecht ist, die Lebensfreude eines
Menschen zu vernichten , und mehr Unrecht noch , MM
es ein Kind ist, — Und nun spiel nocheinmal das Largo ,
nicht wahr , Herr Jnstizrat , das soll er .

"
Der Jnstizrat nickte — ihm war ganz wunderlich

Kn Sinn , eine Empfindung wurde in ihm wach , die seit
langen , langen Jahren geschlummert hatte . Er nahm
sich vor , Frau Premiere ein guter Nachbar zu werden .

'Anton holte seine Geige und spielte . Seine Ge¬
danken glitten in die Vergangenheit zurück , in die Back¬
stube Meister Senftopfs , zu Herrn Maier , der ihn prote¬
gierte , und Herr Blumbrett , der im Delirium gestorben
war , dem lustigen Willi Fink , der auf dem Konservatorium
eifrig Gesang studierte und im Herbst bereits fein erstes
Engagement antreten sollte . Sein Herz war voll Dank¬
barkeit für die Wandlung seines Geschicks. Er fühlte,
wie ihm die Schwingen wuchsen . Werden und wachsen —
es war herrlich , zu leben . —

Feierlich schwebten die Klänge durch das Gumchs
und die beiden alten Menschen hörten ergriffen zu.

- - Triftige Gründe . „ Warum haben Sie ft-

gentlich nicht geheiratet , Herr Krause ?" — „ Das M
ich Ihnen sagen : Zu einer Geldheirat hatte ich keil«
Neigung und zu einer Neigungsheirat hatte ich kein Geld !



7 Uhr früh in Nizza ausMtiegen und Hude so manch-
El befürchtet, ins Meer zu . fallen . Das Blatt beglück-
wünscht Baque zu dem Bewcis außerordentlicher Kühnheit ,
dm er mit seinem 209 Kilometer langen Flug an den Tag
legre.

Train , 5 . März . Tier Ballon Albatros , der
heute zu einer Freifahrt ausstieg, stürzte in der
Umgegend von Turin aus einer Höhe von 1900 Meter ab,
^ aber glücklicherweise auf B ä u m e . Tie sechs Insassen
müden schwer , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt
mit Ausnahme von einein , dessen Zustand besorgniserregend
ist Tie Verletzten wurden ins Hospital gebracht.

Gerichtssaal .
Der Kraftmensch vor Gericht .

Einen „dramatischen" Abschluß fand beim Wie¬
ner Bezirksgerichte Josefstadt letzter Tage eine Verhand¬
lung , in welcher der Artist Robert Säger wegen Verun¬
treuung und Falschmeldung angeklagt war . Die Private
Evgenie Öl . , eine verheiratete Frau von 25 Jahren , hatte
kürzlich gegen. Säger eine Anzeige wegen Veruntreuung ,
eines Betrages von 200 K. erstattet . Die Anzeigerin er¬
klärte , daß sie in einem Praterkafseehaus zufällig die
Bekanntschaft Sägers machte, der sich ihr als Luftathlet
Willi Roberts aus Mexiko vorstellte und unter anderm
erzählte, daß er in Amerika als Boxer horrende Ein¬
nahmen erzielt, mitunter an einem Abend 15 000 K. ver¬
dient habe . Säger mußte, wie die Anzeigern behauptete",
durch sein elegantes und sicheres Auftreten bald ihr Ver¬
trauen zu gewinnen , so daß sie ihm einige Tage nach der
Bekanntschaft einen Geldbetrag , den sie bei einem Advo¬
katen behoben hatte , für kurze Zeit anvertraute . Säger
gab jedoch den Betrag nicht zurück , weshalb aus Anzeige
der Frau G . Verhaftung erfolgte . Er wiederholte vor
dem Gerichtshof, daß er als Luftathlet und Boxer in
Amerika sehr viel Geld verdiente ; als er nach Wien kam ,
wollte er unter seinem Künstlernamen James Davis im
Zirkus Busch Boxerkämpfe aufführen ; die Produktion
sei jedoch polizeilich verboten worden , und so habe er
einige Zeit als Lehrer in einem Fechtklub gewirkt . Der
Dame habe er nichts veruntreut . Er habe sich ihr zwar
zur Erhöhung seines Ansehens als Mexikaner vorgestellt
und sie auf ihre Einladung in ihrer Wohnung besucht , aus
der sie ihn zwei Tage nicht fortgelassen habe . Am dritten
Tage habe er sie zu einem Advokaten begleitet , bei dem
sic 300 K . behob . Von diesem Betrage .habe ihm Frau
G . unaufgefordert 200 K. geschenkt ; obzwar er ihr wieder¬
holt das Geld zurückgeben wollte, habe sie es nicht aw
nehmen wollen und ihm bedeutet, er könne mit dem Geld?
machen , was er wolle . Die Anzeige habe sie offenbar !
aus Eifersucht erstattet . — Frau G . gab als Zeugin an,
daß sie dem Angeklagten, der sie ohne ihre Aufforderung
besucht habe, das Geld nur für kurze Zeit zur Aufbe¬
wahrung übergeben und keineswegs geschenkt habe. Die
Zeugin Theresia Picord gab an , daß Frau G . dem An¬
geklagten auf dem Heimwege vom Advokaten das Geld
nur anvertraut habe, weil sie keine Börse bei sich hatte . —
As der Richter die Zeugin beeiden wollte , bemerkte der
Angeklagte : „Ich bleibe bei meiner Drohung , die ich
schon früher einmal ausgestoßen habe .

" — Richter : „.Welche
Drohung ?" — Angeklagter : „ Ich schwöre, daß der erste
Weg von der Zelle in die Freiheit mich aufs Sch affot
bringen muß denn (auf die beiden Zeuginnen deutend)
einer von uns dreien ist zu viel auf der Welt !" —
Ta Fräulein Picard erklärte , daß sie die Drohung des
Angeklagten ernst nehme Und sich vor dem Angeklagten
fürchte, brach der Richter die Verhandlung ab und be¬
schloß, den Akt dem Landgerichte wegen Verdachtes des
Verbrechens der gefährlichen Drohung abzutreten .

KL

Indischer Zebu der Gattung , die auf dem Kaiserlichen Gut Cadinen zu Kreuzungs -
Versuchen verwendet wurden .

Wie bekannt, sprach der Kaiser in der Schlußsitzung des deutschen Landwirtschaftsrats über Kreuzungen und
Züchtungen. U . a . erwähnte der Kaiser die in Cadinen versuchte Kreuzung eines indischen Zebubullen mit
einer inländischen Kuh und zeigte ein Gemälde, das Liese beiden Tiere mit dem Kreuzungsprodukt darstcklt .Tie Zeburasse wurde zur Kreuzung gewählt, weil das Zeburind außer großem Fleischreichtum auch di« wert- ,
volle Eigenschaft besitzen soll, gegen die so häufigen Rinderkrankheiten unempfindlich zu sein. Sollte «»;
also möglich sein, auf diese Weise eine seuchenfreie Rinderrasse zu erziehen, so würde dies, durch die dam,
ermöglichte Hebung der Viehproduktion, die eine Herabsetzungder Fleifchpreisezur Folge hätte , einen große»!

Fortschritt für die Landwirtschaft und Volksernährung bedeuten. !

stelltet? Kinder werden fast überall umgebracht und , wie
bei den Jgorotteu und Tpjaks , von Zwillingen ausnahms¬
los einer, wenn nicht alle beide ; zuweilen muß auch die
Mutter selber sterben. Denn die Neger halten , gleich
den genannten Völkern , w :e auch mehrere amerikanisches ,
Mehrgeburten , für etwas / Unnatürliches und Schimpf¬
liches . In Amerika findet man den Kindermord durch
den ganzen Kontinent verbreitet . Die Australier wurden
Wohl durch die Armut des Landes und das ihnen da¬
durch auferlegte beständig? Umherschweifen genötigt , die
Zahl ihrer Familienmitglieder möglichst einzuschränken.
Hier herrscht -auch! die schreckliche Sitte , daß die Mutter
mit ihren ,Gefährtinnen an der Leiche ihres erschlagenen
Sprößlings ein Kannibalenfest feiert , in dein Wahn , die
durch die Geburt verlorene Kraft in dieser Weise zurückzu -
crhalten . Andere Stämme töten die Neugeborenen und
verbrennen die Leichen. Für den aus allen Inseln der
Südsee seit den ältesten Zeiten geübten Kindermord hat
man mehr als eine Erklärung gesunden. Während er von
der einen Seite als Folge früherer Uebervölkerung und Not
angesehen wurde, haben andere behauptet , daß die Tötung
der Ränder von höheren Gesellschaftsklassen'

ausgegangen
sei, Mich? um Reinheit des Blutes und feste Srandesur -
sach? zu bewahren , alle in gemischter The erzeugten Kin¬
der aus der Welt zu schassen . Auch die aus Verbind¬
ungen der Hochstehenden mit den Weibern der niederen;
Schichten hervorgegangenen Kinder wurden getötet . Auf
Tahiti gab es Mütter , die zehn solcher Morde vollbracht

Vermischtes ..
Völker , dis ihre Kinder morden .

Trotz aller Bemühungen der Kolonialregierungen und
der Missionare ist der Kindormord unter den Naturvölkern
immer noch erschreckend verbreitet . Lehrt doch die Ge¬
schichte aller Völker den Kindermord als Volksbrauch, Ur¬
sprünglich dazu da , der Ueberbcvölkerung vorzubengen oder
durch Beseitigung schwächlicher Kinder das Gemeinwohl
zu schützen, bildete sich mit der Zeit die Kindertötnng zur
Unsitte aus , ineist nur um möglichst schnell der Sorgeum bas Kind ledig zu werden . Bon dem Umfang, in
dem der Kind-ermord heute noch gehändhabt wird , machtMn sich kaum einen rechten Begriff . Ein brittischer Kom-
snUar schätzte noch vor wenigen Jahren , wie die „ Um¬
schau " mitieilt , die Zahl der jährlich ermordeten Kinder

indischen Provinzen Katsch und Gudscharat ausM 009 . Bei den asiatischen Völkern , in Indien , China ,vapan und ans den südlichen Inseln gehören die Opfer
cht all ? dem weiblichen Geschlecht an . Tine Untersuchung
durch die englische Regierung ergab " 1867 , daß bei den
^ "chputen unter dehn Fußboden der Häuser Kinderschädelw Massen verborgen -waren , die Tanks fand man fast
Mchlt mit Gebeinen . Bei den Tschohred'

scha zählte nran
weibliche Personen gegenüber 4912 männlichen ,

wdlichen Distrikt von Allahabad in 95 Dörfern nur 3
-Rädchen . Ein 1870 für ganz Indien erlassenes Gesetz be-
wunnte nun, daß , wenn die .Zahl der Mädchen m einem
-E incht 40 Pr ^ erU der gesamten Kinderbevö-lkernngj
Frochte, HW Einwohner unter 'den: Verdacht des Mäd -
^ umordes stehen und strafbar seien . Aber dieses Ver-
Mtn-W ist erst in der allerneuesten Zeit und durchaus nichtidem . l erreicht worden . Wenn die Mädchen nicht umge-
wcht wurden, -vernachlässigte man sic Vst dermaßen , daßan -dieser Behandlung zugrunde gingen . In China soll

mv ar? ' ^ 'umgebrachten Kinder sich in manchen Distrikten
Prozent aller Neugeborenen belaufen . Tie Kinder

2 ^ chfteils gleich nach der Geburt getötet oder ausgesetzt ,
r, - .

^ setzen geschieht in den sog . „ Sänglingstürmen ",
kas ^u

^
'
deM 'skm nicht unähnlich sind . Ter Neger Asri -

ist Zn großer Kinderfreund : keine Nachkommen zu
^ größte Unglück , was ihn betreffen

- Trotzdem werden Kinder sehr häufig getötet, und
* weist Ms abergläubischen Vorstellungen . Mißgc -

Wie Jasnaja Poljana verschachert ward . . .
Seit Wochen mehren sich die Gerüchte ; daß Tol¬

stois Gut Jasnaja Poljana von den Hinterblie¬
benen verkauft werde ; bald hieß es, der russische Staat
wolle es erwerben , bald hieß es, Tolstois Freunde wollen
es zu einem Museum umgestalten , bald ein amerikanischer
Millionär hätte ein Kaufangebot geinacht. Aber immer
wollte man nicht recht an die Taktlosigkeit der Hinter¬
bliebenen des großen Denkers glauben . Umso peinlicheres
Aufsehen dürfte daher die Nachricht erregen , die der New-
yorker Sp .-Mitarbeiter dem „ Tägl . Korr .

" in letzter
Stunde drahtet :

Als Vertreter von vier Söhnen Leo Tolstois
hat sich tatsächlich sein NeffeM . A . Kusminski -nach
New York begeben, um mit amerikanischen Millionären
über den Verkauf des Landgutes zu verhandeln . Ser¬
gius Tolstoi , der fünfte Sohn , hat stillschweigend ans
seinen Anteil verzichtet ; er ist Landwirt , hat seinem Vater
im Leben immer am nächsten gestanden , war mit allen
seinen Ideen vertraut und konnte und wollte sich daher
-auf einen solchen Schacherhandel nicht einlassen.

Der Bevollmächtigte Kusminski hatte sich zuerst
an Andrew Carnegie gewandt , um diesen zum An¬
kauf des Gutes und zur Errichtung eines Tolstoi -Gedächt-
nis -Museums anzuregen ; allerdings holte er sich da einen
Korb ; denn Carnegie wies ihn schroff ab mit der Begründ¬
ung , Tolstoi sei zu groß , als daß er einer Erinnerungs¬
stätte bedürfte .

Hierauf wandte er sich an Flint und Pergins ,eine Großkapitalistenfirma , die tatsächlich aus den Vor¬
schlag eingingen . Obwohl der tatsächliche Wert des Gutes
in Rußland nur auf 400000 Rubel (860000 Mark ) ge¬
schätzt wird, erstand die genannte Firma das Eigentums¬
recht für den siebenfachen Betrag , für l. 1/2 Millionen Dol¬
lar (über 6 Millionen Mark ) und so wird, so unglaublich
dieser Sieg des Vandalismus und der Pietätlosigkeit
klingen mag , au s T 0 l st 0 i s La nd s itz ein e — „ Aus¬
stellung s ha ll e für amerikanische landwirt¬
schaftliche Maschinen und Geräte " ! ! — Der
Rest ist schweigen .

König Oedipus als — Brllethändler .
Seitdem den Schülern der Berliner höheren Schulen

verboten worden ist, bei den Ausführungen des „ Könrg 's
O e -d i p n s" im Zirkus Schumann mitzuwirken , ver¬
wendet Direktor Reinhardt außer Studenten , von
denen ihm leider nicht genügend zur Verfügung stehen ,
junge Kaufleute als Statisten . Als Bezahlung erhalten
diese gegen Vorzeigung ihrer Statistenkarte ein Frerbillet
für das Deutsche Theater und geschäftstüchtig, wie

junge Kausleute nun einmal sind, hat sich aus dieser Art
der Entlohnung ein blühendes Geschäft entwickelt , das sei¬
nen Mann nährt . Tie Namen sind aus den Statistenkar¬
ten , die nach Verabreichung der Theaterbillets dem In¬
haber zurückgegeben werden, um ihn für späteve „ Oedi--
Pus "-Aufführungen zu legitimieren , nämlich mit Bleistift
eingetragen , sodaß der Name, der bereits einmal seine
Schuldigkeit getan , leicht ausradiert und durch einen an¬
deren ersetzt werden kann . Ganz kluge unter den Herren :
Statisten haben sich von nicht auf FreibiKets reflektierenden
Kollegen, deren Karten ansgebeten und besitzen nun ein
Arsenal von zehn und mehr Karten , mit denen sich ber
mäßiger Benutzung schon ein hübscher Gewinn erzielen läßt ,da Billets zum Deutschen Theater , zum halben Preise
angeboten , stets reißenden Wsatz . finden . In gewissen
Stammlokalen des kleinen Mittelstandes hat sich auf dieser
Basis ein blühender BitlethaNdel entwickelt und so kann
es geschehen, daß das Theater vollbesetzt ist, während der
Kassierer das Gesicht jn kummervolle Falten legt .

D'r neue Lehrer .
Im Berliner „ Guckkasten" (Herausgeber Paul Keller)

finden wir folgendes gelungene Poem von Bernhard
Sch ä -ter :

Dfe Mäd -le in d ' r Töchterfchul, .
"Tie höh' re Töchter, hörschte ,
Sind oft recht ungezoge doch .
Jo , die am allererschte !

Der nei? .Lehrer baßt ' n nit ,
Er Hot zu wenig Locke .
Sie mache ans : Un wenn ' r kummt.
Dp bleiwe mir alle hocke .

Der Morgen kummt, d' r Lehrer aach.
Nä , sin des Lumbekrotte !
Kääns rihrt sich, jo, sie kich ' re noch .
To werd'n Ruh gebotte.
D 'r Lehrer seggt in Hellem Zorn :
„ Gell , dut nix iwwertreiwe !
Schteht uff ! Ihr habt noch später Zeit
Genug zum Sitzebleibe !"

— Der Verwöhnte . Junger Prinz (auf einem
Abendspaziergang im Parke ) : „ Aeh, Herr Gouverneur
— veranlassen Sie , daß die Nachtigallen schluchzen !"

— Prinzen - Erziehung . Erzieher (in der Ge¬
schichtsstunde ) : „Wir kommen nun zu dem Kaiser Cali -
gula . Was wissen Ew . Hoheit von ihm ?" — Erzieher
(nach langer Pause , ohne eine Antwort erhalten zu haben) :
„ Ganz richtig, Hoheit ; je weniger man von diesem Herr¬
scher spricht, desto besser .

"
— Aus der Schule . Lehrer : „ Wodurch ist Hein¬

rich Heine so bekannt geworden ?" — Schüler : „Dadurch ,
daß er kein Denkmal hat !"

Handel und Volkswirtschaft .
Großbottwar , 4 . März . Die infolge der schlechten Jahr¬

gänge stack in Anspruch genommene hiesige
'
Volksbank erzielte im

letzten Rechnungsjahre einen Umsatz von I732 9l2 Mk . bei 3 - 3 Ge¬
nossen. Von dem zur Verfügung stehenden Gewinn von 6167 Mk.
wurde nach reichlichen Uebertragungen eine Dividende von 5°/» fest¬
gesetzt .
Firma Meißner L Schäfer , offene Handelsgesellschaft in Liqui¬dation, Lack- und Farbenfabrik in Stuttgart.
Brinzer , Kart , Müller in Hönweiler, Gemeinde Peterzcll.
Friedrich Reiff , Maurermeister in Pfullingen.

Achtachl-Ui-H -Markt Stuttgart .
4 März 1u >1

Vroßvieh: Kälber : Schrvet»«,
ZugetrtMn 62 80 480

Erlös inrS Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen. 1. Qual ., von 90 d >2 S3 Kühe 8. Qual . , von 66 - rr

L. Qua '
. , - - . — 8. Quak. 45 . s«

Bullen l . Qual . , , 84 86 Kälber I . Qual., 100 . !«
L. Qual . , 78 „ 83 2. Qual ., „ SS , V»

Stiere u. Iuugr . 1. „ > 3 , . 95 8. Qual. — , —
2. Qua ! ., „ 90 „ 92 Schwe.ne 1 . ,. «» . 64
3. Qual ., „ 87 . 89 L. Qual . , «0 .Küve 1. Qual . , „ — 8. Qual ., SS . —

Verlauf des Marktes : mäßig belebt .
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ôcroOOO empfiehlt
'

sein gut sortiertes Lagersin ooacroo

Glas - , Porzellan - 8 , sämtlichen
u . Steingutwaren .

mit und ohne Ansichten,
einfache bis feinste.
Vasen , Krüge ,

Wandteüer .
Gebranchsgeschirre ,

zu billigsten Preisen .
Waschgarnitnren ,

in großer Auswahl. Ersatz¬
stücke dazu werden besorgt .

Küchengarnituren
neueste Dessins .

Gasthaus -Geschirr mit
Dekor u . Monogramm .

mie» k»d

OOc>ooc»cio
O
O
c>ci
crOo
c>
oornn
acioa
c,

on
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Kllinnmlwrrrkn
nur in besten Qualitäten.

Feinstes Salatöl ,
en detail — en gros.

8

8
8
8
8

Sanitätsfußbodenöl . ^
Thee : : Chokolade , 8
Caeao :: Bonbons .

Zigarren , Tabak ,
Zigaretten .

Strickgarne
in Wolle und Baumwolle,

erstkassige Fabrikate .

Sorghobesen , Bürsten ,
Pütztücher , Fenster¬
leder , Toiletteseifen .Reparaturen werden angen . g , — .

cX)OO00O2OllO!rO0L»O000 OQO000OOOOOOO0OOQQOOO
Niederlage von

Kaisers Kasseegeschäst , Viersen .
Europas größter Kaffee -Rösterei -Betrieb .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
888
V

lurllvsrsjll
^ VjlcldZcl .

Sonderangebot
in nachstehenden

Von heute ab regelmäßig :
Dienstag abend 8 Uhr

Mittwoch abend 8 Uhr
Wprclwiden

Donnerstag abend 8 UhrTurnstunde
nur für Zöglinge .

Freitag abend 8 Uhr
Hurrylunüe

nur für Turner .
Um vollzähliges und pünktliches

Erscheinen wird gebeten.
Der luru -^ Lit ,

Ein Posten Sckuhwarer », die in den Preisen bedeutend
herabgesetzt sind , in guten und besten Qualitäten,
weil unvollkommene Sortimeme und Reftbestände, bringe

: : ich zu billigen Preisen zum Verkauf . ::
Die betreffenden.Waren sind mit der Bezeichnung „ Souder -
— Angebot " in dem Schaufenster ausgestellt . —

Einige Beispiele :
Schwarze
ÄliovreauX -
Damen .
Aiwpf -Stiefc -1

'

Godyar- Welt
bisher 15 bis LZStt
l8 Mk. jetzt

Ein durchaus anständiges

von angenehmen Aenßern und aus
guterZFamilie , das nur in feinen
Gafthöfen serviert Zund dieH besten
Referenzen anfznweilen hat sucht
für die diesjähriges ' Saisou ähnliche
Stellung .

Offerten"unter )M - F . 105 be-
fördert die Exp . ds . Bl . s37

Schwarze
Khevreau ^-
Kerwen -
Schnärr -Stieset

'

bisher 13
'
Mk . 050

jetzt ^

Schwarze
GhcwreauX ^
Kevren -
SchnürflieseL

Godeyar Welt
bisher 16 bis L LK50
18 Mk . jetzt

Aamen -
Hach -
Schnür -Stiefel '
bkaue
bisher 9 .50 Mk . i^ 50

letzt

^ eschwist . ITeuuo
haben in nachstehenden Artikeln ein reich sortiertes Lager ,
in allen Qualitäten u . Größen , zu billgften Preisen

s s' "
^ ! e 1 »

t »

Dame « - Hemden Herre « - Hemde «
^ U - Beinkleider

- Bernklerder D , Unterjacken
- Resormbeinkl . M - Hemdhosen
- Unterjacken G Kinder - , Mädchen und
- Hemdhosen ^ Knaben Hemden , Hosen
- Untertaillen , ^ und Hemdhosen .

von ^ Zimmer , nebst Zubehör , wild
zu mieten gesucht .

Von wem, sagt . die Red . f36

Rmöer HvälsclrL

sie meixt xcbselen Oecuck dal unci Kran den växcbe ,suck venn mit 6 >u > unci Liter beiialtet , viril ßrünc !!ick
cksvon beireit , ctexinlieiert unci raxck ßereinij - t clurek

Viascbe » mit kersü .
«»»«blcklicb l LrbAIUtel» «ne lo Orlxlnul

» kidltiLt . L co .. v088LLDOkib .

iienkeltzAlestMZUW

8ps !-i»lf»brilr : Vei 'de88er1ei ^kux6vlo86k ' k'u88l>ö<Ien ,
üolr - , liorlr - , Oip8 - nack st'errannvs - b̂ tr'jelib ^ lsA «- .

Ii>. l?»f«,»nrsn. tltmt«, u»!l e,e!ro ru ö!«nit«n.

M .er verehrliche » . Einwohnerschaft
Al von Wilddad und Um -

'
_ gebung .brmge ich^ . hiermit

meine aufs beste bewährte

DampfBettfedern -
Reinigungs -

maschine_in gefl . Erinnerung . ^
(F. üorkllvimt L .

Löwenbergstraße .

— Spezial - Geschäft . —
Hinler? Hotel K l uZm p p .

Ehe man^Möbel kauft, besichtige man
* « » ^ . .

PforzheimK : Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine zxnlo, IriUiKt- !i «-xnK8«iu ^ ! l6

in allen Sorten

Möbeln und Wetten
: : : : bei nur k-tlsti >nrinni8«r>ier' ^ U8kükl' lln^ . : : ::

— LsL - ktM«

»L.« « rcke mack troeke« LcärnppenNeckte
«lcropd . Llcre » », Liier l<rl

offene k^ülZs
SeiarekSZen » 8einxe »cdK^ re , Xckerdeine , böse
Einser , »lle Vuocke « »bxl oU »ebr imrlnäcicig ;
ver bisher verxeblicli kokkte
Uebellt ru werden . m »ctie nock eine « Versnck

mit 6er oertens bevLbrten
k? ino Lsids

trej von scb36i . KerlLn6teii . vnse ^ l . lbu .r .B .
vLrtksclrreiken xeben tSxiicb ein .

Vß« r ecbt in Ori ^ inLipLclcvne weiü -zrün -roi
» . k'L. Lcbudert S Lc»., >Vesrtbök !L-Ores6en .

fät ^ekunLen veire man rurück .^ 2u baden in 6en ^ porbeken .

Reichhaltige , neue Auswahl in

I ^oslüiri - ILoek^n
empfiehlt zu billigsten Preisen

IlelsrlL LeLLUL .
1 König -Karlstr . 96.
Auf Wunsch tadellose Abänderung

Eine große Auswahl in

8lrumpk -
U 0II0

findet man bei Robert Treiber .

XllblNN 86 llLI 1« I1
— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .

Rvprlrrllu
LiLLtLtöils , ^ Läsln , Osl U8W . U31V .

Ilntvrrlekt
im Maschinennähen , -sticke« « . -stopfe «

wird bereitwilligst erteilt .

H . Riexinger , Messerschmied .

SHuHWareg - Gkschäft
Schuhmacher , Hauptstraße

empfiehlt
'

sein gut sortiertes Lager , gutgearbeiteter
.. Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,d Damen , Knaben , Mädchen n. Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie sei " i> n
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -
galoschen , Holzschuhe mit u ohne Filzsutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturerl rasch u . billigst.

— Feinste —

Lalisornische Aprikosen »>,>.
d ^ tt ltan a sl slatlnteit <oh »e ^ , «»0

empfiehlt
I . KonoLb , Rül . Hosilkfergnt .

Prima gutkocheude

MZES , ZccküW,
Mä I -WZM

sind eingetrvffem und empfiehlt
Robert 1 ' reiber .

der Billigkeit von
Kathreiners Malzkaffee

ist das ersparte Geld , das man am Ende
des Jahres im Beutel hat , wenn man

täglich Kathreiners Malzkaffes trinkt . —

Das ist in Liesen teuren Zeiten
von größter Wichtigkeit !

/ Den, «ncrc/rtx) ?
'

uncl

IVeubeiten .
Swecrie ^ s und Köschen ,

bezw . Kleidchen
sind auch einzeln zu haben.

Ni e m a nZd versäume ^ unseres! konkurrenzlosen Neuheiten
kennen zu lernen.

Illustrierte Kataloge gratis

Geschwist . Horkheimer , Wildbad.
Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst .
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